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Bauplätze entstehen in Rainaus Teil-
ort Weiler. Was für Besonderheiten
bei der Planung berücksichtigt wur-
den und was Bauwillige beachten
müssen.
Lesen Siemehr auf Seite 20.

Unfall
Kleinkind von
Fahrzeug erfasst

Ellwangen. Glücklicherweise un-
verletzt blieb ein zweijähriges
Kleinkind beim einem Unfall in
der Ellwanger Innenstadt. Der
Junge wurde am Donnerstagmit-
tag kurz nach 14 Uhr von einem
Fahrzeug erfasst. Das Kleinkind
lief unvermittelt auf die Fahr-
bahn in der Marienstraße, wo es
vom Toyota eines 45-Jährigen,
der dort mit Schrittgeschwindig-
keit unterwegs war, seitlich ge-
streiftwurde. Alle Beteiligten ka-
menmit dem Schrecken davon.

Auffahrunfall
Ellwangen. Zu einem Unfall mit
Blechschaden in Höhe von etwa
2000 Euro kam es am Freitag
gegen 7.20Uhr in derHaller Stra-
ße. Eine 24-jährige Fahrerin
eines Kia übersah aufgrund Un-
aufmerksamkeit, dass der vor ihr
fahrende 63-jährige Seat-Fahrer
anhaltenmusste und fuhr auf.

Blut spenden in Ellwangen
Ellwangen. Das DRK bittet am
Mittwoch, 2. Februar, von 14.30
bis 19.30Uhr in der Stadthalle um
Blutspenden. Es gilt die 3G-Re-
gel. Wer spenden möchte, muss
sich vorab einen Termin unter
terminreservierung.blutspen-
de.de reservieren.

Ellwanger
Zeitung

Polizeibericht

Parkrempler
Ellwangen. Beim Ausparken ihres
Ford Fiesta streifte eine 80-Jähri-
ge am Donnerstagvormittag
gegen 11.30 Uhr einen in der
Brauergasse abgestellten Opel
Astra. Die Seniorin verursachte
einen Schaden von rund 1200
Euro.

Erneut Essen vergessen
Ellwangen. Am Freitagmorgen
kurz nach 2 Uhr verständigten
Anwohner der Rostocker Straße
diePolizei, nachdem inderDach-
geschosswohnung der Rauch-
melder ausgelöst hatte. Beamte
des Polizeireviers Ellwangen tra-
fen in derWohnung den 39-jähri-
gen Bewohner an, der einenTopf
mit Essen auf den Herd gestellt
hatte und anschließend einge-
schlafen war. Durch das ver-
brannte Essen entstand Rauch,
derdenAlarmauslöste. Zueinem
Feuer kam es nicht. Bereits am 6.
Januar war die Polizei in die
Wohnung gerufen worden. Auch
hier hatte der Mann Essen auf
demHerd vergessen.

Lkw-Fahrer
flüchtetnach
Unfall
BlaulichtNach einem
riskanten Überholen auf
der Autobahn fährt ein
Lkw-Fahrer davon. Die
Polizei sucht Zeugen.

Jagstzell. Zwischen den An-
schlussstellen Ellwangen und
Dinkelsbühl/Fichtenau Rich-
tung Würzburg, kurz nach der
Buchbachtalbrücke, wechselte
ein am Donnerstag gegen 14 Uhr
ein bislang unbekannter Lkw-
Lenker auf die linke Spur, ohne
darauf zu achten, dass dort be-
reits ein 75-Jähriger mit seinem
Opel Antara auf gleicher Höhe
fuhr. Um einen Zusammenstoß
zu verhindern, leitete der Opel-
Fahrer eine Vollbremsung ein
undkollidierte dabeimit derMit-
telleitplanke. Im Anschluss dar-
an konnte er sein Fahrzeug auf
dem Standstreifen zum Still-
stand bringen. Der LKW-Fahrer
entfernte sich ohne anzuhalten
unerlaubt von der Unfallstelle.
An dem Opel und den Schutz-
planken entstand bei dem Unfall
ein Schaden inHöhevonmindes-
tens 10500 Euro.

Zeugen des Unfalls werden gebeten
sich mit dem Verkehrsdienst Kirchberg
unter der Rufnummer (07904) 94260 in
Verbindung zu setzen.

DemGeneral gehtdieGeduldaus
BundeswehrDie neue Bundesregierungmuss veralteteWaffensysteme ersetzen und die Entscheidungenmüssen
bald fallen. Dasmacht GeneralleutnantMarkus Laubenthal imVortrag deutlich.VonGerhard Königer

Ellwangen

Z
ur aktuellen Lage sprach
im Olgasaal der Rein-
hardt-Kaserne der stell-
vertretende Generalin-

spekteur der Bundeswehr, Gene-
ralleutnant Markus Laubenthal.
Eingeladen hatten Bundesspra-
chenamt und Gesellschaft für Si-
cherheitspolitik (GSP).

Im Verteidigungsministerium
habe es keine Stunde Null gege-
ben, nachdem ein neues Lei-
tungsteam unter der Ministerin
Christine Lambrecht an der Spit-
ze steht. Die alten Probleme sei-
en auch die neuen, die nun die
Ampelkoalition lösen muss. Das
sind vor allem Investitionen in
moderne Ausstattung aller Waf-
fengattungen. Die Tornado-
Nachfolge, die Drohnenbewaff-
nung, digitale Technologie und
die Ausstattung der Reserve
zeichnet Laubenthal den politi-
schen Fahrplan nach.

Allzu viel Zeit dürfe sich die
Politik nicht lassen, denn die
Bündnispartner erwarteten Kon-
tinuität und Verlässlichkeit an-
gesichts einer weltpolitischen
Lage, die kein Durchatmen er-
laubt. Im Baltikum sei die Ost-
flanke der Nato bedroht, an den
Außengrenzen werde mit hybri-
den Mitteln eine Destabilisie-
rung versucht, wie mit Flüchtlin-
gen an der polnischen Grenze.
Wie der Konflikt in der Ukraine
ausgeht, sei ungewiss, auchwenn
der Dialog zwischen USA und
Russland den Kreis der Optio-
nen zunächst erweitert. ÜberKa-
sachstan, den Indopazifik, Je-
men, Afghanistan, den Nahen
Osten, Äthiopien, Mali bis nach
Südamerika sieht der General
Gefahren.

Die Rolle der Bundeswehr in
derNATOsei von großer Bedeu-
tung, Deutschland ist Teil der

Response Force und stellt der-
zeit eine Brigade der multinatio-
nalen NATO-Speerspitze VJTF.
Diese Einheit stehe zwar, doch
die technische Ausstattung hat
Lücken. „Wir müssen dringend
aufholen bei der Digitalisierung,
bei der Führungsfähigkeit“,
meinte der General. „In meinem
39. Dienstjahr fehlt mir manch-
mal die Geduld. Ich habe schon
zu viel gewartet.“

Ein Beispiel ist die Nachfolge
für das Kampfflugzeug Tornado,
die bislang nicht entschieden ist.
Die Zeitachse gebe den Takt vor,
meinte Laubenthal und stellte
fest: „Der Tornado ist 2030 obso-
let, weil dann dieVersorgungmit
Ersatzteilen nicht mehr gesi-
chert ist.“ Von anderen Waffen-
systemen wisse man, dass sich
die Auslieferung immer verzö-
gert. Die europäische Koopera-
tion Next Generation Weapon
System (NGWS) sollte auf Basis
des Eurofighter den Tornado ab-
lösen, ist aber noch weit von
einem Produktionsstart entfernt.
Andere Staaten haben deshalb
US-amerikanische F35 gekauft.
SollteDeutschlanddasselbe tun?,
wollte ein Zuhörer wissen.

„Die NATO rechnet mit unse-
ren Fähigkeiten“, meinte der Ge-
neral. Bevor man die mit einem

veraltetenTornadoverliere,weil
man auf einen Eurofighter der
Zukunft warte, wäre eine Zwi-
schenlösung sinnvoll. Allerdings
zeige der Kampfhubschrauber
„Tiger“, dass die lange Entwick-
lungszeit neuer Systeme unter
Umständen dazu führt, dass sie
ganz anders eingesetzt werden
als ursprünglich gedacht. „Der
Tiger wurde zur Panzerabwehr
entwickelt. In Afghanistan hat er
sich zur Abschirmung von Kon-
vois bewährt, weil er doppelt so
lange in der Luft bleiben kann
wie die Helikopter der Amerika-
ner“, erzählte der General.

Zukunftsprojekt Heimatschutz
Zukunftsprojekt der Bundes-
wehr ist auch die Neuorganisa-
tion der Reserve als Heimat-
schutz, ein Schwerpunktthema
von Markus Laubenthal. Die Re-
serve, die bereits jetztDienstpos-
ten derArmee spiegle und imBe-
darfsfall besetze, soll neu organi-
siert und regional aufgestellt
werden. Die Ausbildung soll in
Wohnortnähe sein und jede Ein-
heit soll eine „militärische Hei-
mat“ haben, einen Standort, wo
auch das Material gelagert ist.
Geübt werden soll mit dem Ma-
terial der Truppe, „aber keine
Raketentechnik“, so Laubenthal.

Der Heimatschutz soll
schwerpunktmäßig aus Absol-
venten des freiwilligen Wehr-
dienstes aufgestellt werden. Von
den jungen Leuten, die momen-
tan das „Jahr für Deutschland“
absolvieren, wechselten 35 Pro-
zent anschließend in die aktive
Verwendung, also zur Bundes-
wehr, Polizei, Bundesgrenz-
schutz. Die anderen sollen nach
der siebenmonatigen Ausbil-
dungszeitweitere fünfMonate in
Reserveübungen und Wochen-
endkursen für die Aufgaben des
Heimatschutzes qualifiziert wer-
den. Die ersten Wehrübungen
haben an der Kieler Förde und in
Wildflecken stattgefunden.

Neben der Landes- und Bünd-
nisverteidigung sei die Amtshil-
fe bedeutende Aufgabe der Bun-
deswehr. 8000 Soldatinnen und
Soldaten seien 2021 in Covid-
Impfzentren, zur Nachverfol-
gung von Infizierten und auch
bei der Flutkatastrophe im Ahr-
tal eingesetzt worden. „Die
Amtshilfe konsumiert ein Stück
Einsatzbereitschaft, doch die
Soldaten machen das gerne“,
meinte der General, hob jedoch
hervor, dass eine frühzeitige Ein-
bindung der Bundeswehr wün-
schenswert sei. „Katastrophen-
alarm auszulösen ist kein Zei-

chen von Schwäche. Schlimm ist
aber, wenn wir zu spät kommen
und nur noch aufräumen kön-
nen.“ Klare Krisenpläne sowie
gemeinsame Übungen mit
Feuerwehr, THW und anderen
wären nach Ansicht des Gene-
rals wünschenswert.

Landrat Dr. Joachim Bläse
dankte Laubenthal in diesem Zu-
sammenhang für die über 100
Soldaten, die im Landratsamt
Aalen Pandemiehilfe leisteten.

Der Landesvorsitzende Jo-
chen Griesinger dankte anläss-
lich 70 Jahre GSP dem Sektions-
leiter Gerhard Ziegelbauer.

Ein Hubschrauber der Bundeswehr über demTruppenübungsplatz Haisterhofen. Fotos: gek

”Ich habe
schon zu viel

gewartet.“
Markus Laubenthal
Generalleutnant der Bundeswehr

Generalleutnant Markus Lau-
benthal sprach im Olgasaal der
Reinhardt-Kaserne über die ak-
tuelle Lage der Bundeswehr.

Sternsingeraktion in Neuler
Neuler. Unter dem Motto „Ge-
sund werden – Gesund bleiben -
ein Kinderrecht Weltweit“ wa-
ren auch in diesem Jahr die Mäd-
chen und Jungen der Gemeinde
Neuler als Sternsinger unter-
wegs und sammelten für Kinder
im Südsudan. Mit Abstand tru-
gen sie den Segen derHl. Dreikö-
nige von Haus zu Haus. Dabei
konnten rund 10400 Euro an
Spenden für den gutenZweck ge-
sammelt werden.

Ein herzliches „Vergelt´s
Gott“ an alle Sternsinger, den Be-
gleitern und allen Spenderinne
und Spendern, die diese Aktion
unterstützt haben. Die Sternsinger in Neuler. Foto: privat

Montagsspaziergängeweiterhin geduldet
VersammlungsrechtWie die Stadt Ellwangenweitermit den stummenProtesten verfährt.
Ellwangen. Die „Montagsspazier-
gänger“, die sich mutmaßlich
gegen eine Impfpflicht und die
Coronaverordnungen richten,
werden von Woche zu Woche
mehr.Gleichzeitig steigt die Inzi-
denz massiv. In dieser Situation
hat der Landrat Dr. Joachim Blä-
se erklärt, die Montagsspazier-
gänge seien anmeldepflichtig.

Die Oberbürgermeister der
drei großen Kreisstädte haben
das weitere Vorgehen mit dem
Landrat abgestimmt. Sie wollen
die „Spaziergänge“ weiter auch
ohne Anmeldung dulden und
erst eingreifen, wenn es zu Ver-
kehrsbehinderungen, Sachbe-

schädigungen oder Verstößen
gegen Abstandsgebot und Mas-
kenpflicht kommt. Solche Ver-
stöße waren bislang immer zu
beobachten. Künftig sollen sie
mit 300 Euro geahndet werden.

„Wir werden einschreiten,
wenn das Verhalten der Teilneh-
menden nicht mehr tragbar ist“,
erklärt Oberbürgermeister Mi-
chael Dambacher. „Polizei und
Ordnungsamt müssen das im
Einzelfall entscheiden und ich
beneide die Beamten nicht um
diese schwierige Aufgabe.“ gek
Info: Für den kommenden Montag wur-
de in Ellwangen eine Gegendemonstra-
tion angemeldet.

Rund 200 Menschen nahmen am letzten „Montagsspaziergang“ teil
und sangen amMarktplatz Lieder. Archivfoto: gek

Überschlag
aufderBrücke
Polizei
Opel rammtMazda und
landet auf demDach.

Ellwangen. Der Fahrer eines Opel
Corsa übersah am Freitag gegen
15 Uhr auf der Siemensbrücke,
dass sich vor ihmderVerkehr zu-
rückstaute. Er fuhr auf einen
Mazda auf, der Opel landete auf
dem Dach. Beim Aufprall wurde
die 43-jährige Mazda-Fahrerin
leicht verletzt und musste ins
Krankenhaus. An den Autos ent-
stand ein Schaden von 14 000
Euro. Die Siemensbrücke war
komplett gesperrt.


